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FRAGESTELLUNG
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Schlüsselkompetenzen werden gesehen als lebenspraktische 
Fähigkeiten zur bewussten Wahrnehmung eigener Einstellungen und 

Werte, zur Selbststeuerung und zum sozialen Handeln.

Wie können Sie angemessen gefördert werden im institutionellen 
Rahmen der Universität mit ihrem Fokus auf die

wissenschaftliche Bildung?

 Warum Schlüsselkompetenzen (Hintergrund)?
 Was sind Schlüsselkompetenzen (Konzepte)?
 Sind sie ein Bildungsziel der Universität?
 Wie können sie grundsätzlich gefördert werden?
 Welche konkreten Veranstaltungsformen sind sinnvoll?
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BILDUNGSPOLITISCHER DISKURS 1
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Mertens 1974 (Kontext beruflicher Bildung):

„Schlüsselqualifikationen“
Überfachliche Fähigkeiten, nicht an konkrete Tätigkeit gebunden
→ flexible Anpassung an sich wandelnde Qualifikationsanforderungen.

Erpenbeck und Rosenstiel 2003: 
„Kompetenzen“ → Fokus: selbstorganisiertes Handeln
„Qualifikationen“  → Fokus: die abgeforderte Fertigkeit

…funktionale Anpassung an Anforderungen
…selbstbestimmte Antwort auf Anforderungen



BILDUNGSPOLITISCHER DISKURS 2
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Bildungspolitische Diskussion seit 1980er / 90er-Jahre:
Wissenschaftsrat 1986: Effizienz von Studium und Lehre, 
Studienzeiten, Studienqualität

„Bologna-Prozess“:
Outcome-Orientierung, Kompetenzen, Employability,
gestufte Studiengänge.

Heidelberger Modellprojekt „(Aus-)Bildungsqualität durch 
Schlüsselkompetenzen“ 1993
 1997   Etablierung als Abteilung

 2001   + Hochschuldidaktische Arbeitsstelle
 2006   + Schlüsselkompetenzen für Graduierte



SCHLÜSSELKOMPETENZEN IN DER ALLTAGSWELT
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Gesellschaftliche Entwicklungstrends
 Beschleunigter Wandel
 Zunahme von Komplexität / Interdependenz
 Auflösung von (haltgebenden) Strukturen
→ Erhöhte Anforderungen

an Selbstbestimmung und Handlungsfähigkeit der Person

Soziologische Modernisierungstheorien, z.B. Beck 1986
(„Risikogesellschaft – auf dem Weg in eine andere Moderne“)

Pluralisierung der Lebensformen → Individualisierung
= Risiko / Chance: kontinuierliche Selbstbestimmung

Gelingendes Leben (= allgemeines Bildungsziel) durch:
„Aktives Handlungsmodell des Alltags“ - Individuum als „Planungsbüro“

→ Schlüsselkompetenzen 



WANDEL IN DER ARBEITSWELT
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Stichworte:
 „4. industrielle Revolution (Industrie 4.0)“

 „VUCA-World“ (volatility, uncertainty, complexity, ambiguity)

→ Sich bewegen und positionieren in komplexen, hochdynamischen
anpassungsfähigen, selbstorganisierten cyber-physischen Systemen



SCHLÜSSELKOMPETENZEN IM BERUFSLEBEN
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Kompetenzorientierte Mitarbeiterführung

Grundlage für Einstellung, Leistungsbewertung und Personalentwicklung
(in Auswahlverfahren und kontinuierlichen Mitarbeitergesprächen):

 Funktionsbeschreibungen (Ziele und typisches Verhalten)

 Daraus abgeleitete Kompetenzprofile
(Fähigkeiten und Verhalten für erfolgskritische Situationen)
z.B.: Entscheidungsfähigkeit, Kommunikation, Umgang mit Veränderungen, 
Team- und Zusammenarbeit, Ergebnisorientierung, interkulturelle 
Kompetenz 



SCHLÜSSELKOMPETENZEN IM BERUFSLEBEN
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Beispiel: Funktionsbeschreibung - Abteilungsleitung Controlling



SCHLÜSSELKOMPETENZEN IM BERUFSLEBEN
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Kriterium 
Ergebnisse 
erzielen

Kriterium 
Zusammen-
arbeit

Beispiel: Auszüge aus Kompetenzprofil für Teamleiter*innen
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GRUNDLEGENDE DEFINITION
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OECD-Projekt DeSeCo; Erweiterung von PISA
(http://www.oecd.org/pisa/35693281.pdf)

3 Kernkompetenzen als Fähigkeiten für eine umfassende Beteiligung an der 
Gesellschaft angesichts von Globalisierung und Modernisierung
 Interaktive Anwendung von Medien und Mitteln (Sprache, Wissen, 

Technologien)
 Interagieren in sozial heterogenen Gruppen
 Eigenständiges Handeln

Zusätzlicher Faktor: Reflexivität, metakognitive Fähigkeiten, kritisches Denken

Weinert 2001:
„…complex systems of knowledge, beliefs, and action tendencies“
Wissen – Werthaltungen / Einstellungen – Handlungsdispositionen 

Rychen 2008:
„…kognitive, praktische, motivationale, emotionale, soziale Komponenten“ 



PERSÖNLICHKEITSDIMENSIONEN
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Bochumer Inventar
zur berufsbezogenen
Persönlichkeits-
beschreibung - BIP

17 relevante Eigenschaften 
jenseits der fachlichen 
Qualifikation

5-Faktoren-Modell 
(Standard in der 
Persönlichkeits-
forschung)
NEO-PI-R, NEO-FFI



BEISPIEL: BIP-PROFIL
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DAS HEIDELBERGER MODELL
DER SCHLÜSSELKOMPETENZEN (CHUR 2012)
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Identität und 
Handlungs-
fähigkeit

→ „Aktives 
Handlungsmodell 
des Alltags“ (Beck)



ANWENDUNG AUF ANDERE UNIVERSITÄRE BEZUGSFELDER
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z.B. Lehramt 
und Promotion
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SCHLÜSSELKOMPETENZEN FÜR DAS STUDIUM
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1. Eigenen Bildungsweg planen und verfolgen
Eigene Interessen, Fähigkeiten und Ziele kennen; Chancen und Risiken von 
Situationen und Perspektiven einschätzen; tragfähige Entscheidungen treffen, 
reflektieren und neu kalibrieren

2. Nachhaltig lernen
Lernstrategien anwenden, selbstständig Wissen erwerben; sich kontinuierlich 
weiterentwickeln

3. Kommunizieren und kooperieren
Sich aktiv am Diskurs beteiligen; wirkungsvoll präsentieren; Gedanken 
schriftlich formulieren; mit Lehrenden Vereinbarungen treffen; in Teams 
effizient arbeiten.

Sind sie vorhanden bzw. werden sie im Lauf des Studiums erworben?



UMFASSENDER BILDUNGSAUFTRAG DER UNIVERSITÄT
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Bildung durch Wissenschaft
 Fachwissen

Deklaratives Wissen

 Kognitive Kompetenzen
Prozedurales Wissen: Methoden, Hintergründe, Ableitung, flexible 
Anwendung auf neue Fragestellungen…
Kritisches Denken: Hinterfragen von Voraussetzungen und Implikationen

Plus: Erwerb von Schlüsselkompetenzen
 Wichtiges allgemeines Bildungsziel
 Wichtiges berufsvorbereitendes Bildungsziel
 Wichtige Bedingung für ein nachhaltiges Studium

→ Als explizites und eigenständiges Bildungsziel

Beschränkung auf wissenschaftliche Bildung führt evtl. zu 
Bedeutungsverlust als Bildungsinstitution
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PRINZIPIEN
FÜR DIE FÖRDERUNG VON SCHLÜSSELKOMPETENZEN
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Wirkung hängt ab von

 Hoher Relevanz der Veranstaltungen im Studium
 Teil des offiziellen Curriculums (ECTS) → wichtiges Bildungsziel
 Anforderungsanalyse:

Möglichst direkter Bezug zu den erlebten Herausforderungen in Studium, 
Praktika und Berufsfeldern - nicht unverbunden und „auf Vorrat“

 Studium als direktes Anwendungsfeld: Fachveranstaltungen fordern SLK ein
(z.B. Präsentation, Beteiligung, Schreiben, Teamarbeit, Zeitmanagement…). 

 Angemessenem Setting
 Fokus: Person und ihre subjektive Erfahrung – Lernprozesse bezüglich 

Einstellungen und Verhalten
 Veranstaltungsform: Persönlicher Erfahrungsaustausch, Coaching, Training 
 Mittel: Selbstreflexion, Feedback, Interaktion, Experimentieren, Einüben
 Professionelle Leitung: Coach, Moderator*in, Trainer*in – ausgebildet / geschult

Tutor*innen, Dozent*innen, Expert*innen aus universitären Serviceabteilungen, 
externe Trainer*innen 

 Gruppengröße: Face to face: 10-15; offene und vertrauensvolle Atmosphäre



ANFORDERUNGSANALYSE & VERANSTALTUNGSPLANUNG
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Kompetenzthemen 
identifizieren

Entwicklungsziele 
beschreiben

Arbeitsformen 
auswählen

→

→

→

→
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IM FOLGENDEN:
BEISPIELE AUS DER UNIVERSITÄT HEIDELBERG
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PHYSIK
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Tutor*innen:
Geschult (2-4 Tage), 
Veranstaltungsplan und 
Foliensatz.

Organisiert vom 
Fakultätsgeschäftsführer

Studienleistungen: 
Lernportfolio 
(Arbeitsunterlagen, 
Hausaufgaben)

Basiskurs für ein nachhaltiges Studium:
6 Blöcke à 4 Stunden (Teil des Propädeutikums und semesterbegleitend)
Bezug zu den Anforderungen der zentralen Lehrveranstaltungen für das erste Semester



PHYSIK 2
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Basiskurs für ein nachhaltiges Studium: 4 LP im Block + semesterbegleitend

Präsentation 1LP



PHYSIK 3
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Vermittlungskompetenz: 6 LP

Teilnahme an Schulung und Durchführung des Basiskurses als Tutor*in
(Analog: Durchführung eines Fachtutoriums: 2 LP



SOZIOLOGIE
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Tutorium im 1. Semester zur Einführung in Forschungsmethoden und zum 
Erwerb von Schlüsselkompetenzen mit eintägigem Planspiel

 Simulation eines Forschungsauftragskontexts mit verteilten Rollen:
Projektleitung mit Assistenz (Teilnehmende), beratende wiss. Mitarbeitende im Büro 
(Tutoren), „erhebende wiss. Mitarbeitende“ im Feld (Teilnehmende)

 Arbeitsblätter, Literatur, Rolleninstruktionen stehen zur Verfügung.

 Vielfältige Erfahrungen in allen Rollen. Tutoren sind in der Beobachter-Rolle. 
Teilnehmer füllen Selbstbeobachtungsbogen aus.

 Auswertung: Diskussion über die Eindrücke beider Seiten.

 Erfahrung der Forschungssituation und der eigenen Reaktion, teilweise Feedback, 
aber keine Formulierung des eigenen Entwicklungsbedarfs und darauf aufbauende 
systematische Lernprozesse.

Video unter: http://archiv.ub.uni-heidelberg.de/volltextserver/24584/

http://archiv.ub.uni-heidelberg.de/volltextserver/24584/


ZENTRALE KURSE FÜR STUDIERENDE ALLER FAKULTÄTEN
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Strategien für ein 
erfolgreiches 
Studium
(Blockseminar)

Trainer*innen der 
Abt. Schlüssel-
kompetenzen und 
Hochschuldidaktik

2 LP:
2 x 15 Std. Präsenz
+ 2 x 15 Std. 
Eigenarbeit

→ … besser fakultätsspezifisch



LEHRAMT: MODUL PERSONALE KOMPETENZ
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Entwicklung
Anforderungsanalyse mit einer Fokusgruppe aus Vertretern des Schulbereichs
Critical Incidents – Ziele - Verhalten

Format
Pflicht; 2 x 2 Tage vor/nach Schulpraxissemester; Trainer*innen der Abt. 
Schlüsselkompetenzen und Hochschuldidaktik und Lehrer*innen



ÜK-POOL GEISTESWISSENSCHFTLICHE FAKULTÄTEN
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Allgemeine Lehrveranstaltungen mit allgemein bildendem Charakter



LSF „ÜBERGREIFENDE KOMPETENZEN“ SOSE 2018
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VERWEISE
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